
den.) Die Fuhrer der Kırchenausschusse schneıden Sschlec ab Z2U och wIird
uch das Schwanken der ffen beschrieben Es drangt sıch der Vergleich mıt
der Darstellung Hans Thimmes uüber die westfalische Bruderschaft auf, der
zuruckhaltender urteilt (Jahrbuch 1991, 287—346)

Insgesamt STO das Werk aufNeuland VOT, weıl uber dıe tudenten 1mM Drıtten
elcCc un spezle. die heologen noch weniıg geschriıeben ist. Es werden erfreulich
viele extie geboten, die dem Leser ermoglıchen, ıch selbst eın Urteil bılden
Im Einzelnen werden noch manche Punkte klaren se1n, wı1ıe die Rechts-
stellung der Professoren un! tudenten den Unıversıitaten. Das orgehen des
Wissenschaftsministers ust ist vielleicht doch nNn1ıC NUur Chıkane BEeEWeESECN
(146{f.) Doch deshalb, weiıl Neuland eireten WITrd, kann hiler uber Eınzelheiten
NnıC. referlert werden. Die anı wollen gelesen werden.

Die etzten Seiten ınd besonders interessant, weiıl S1e cherffigs
Bericht als Leiter des Rheinischen Theologıiestudentenamtes 1n Munster enthal-
ten

Man kann er ngfuührung ın der Kommentierung auf den etzten
and eın

Wılhelm Neuser

Gudrun Honke/Gamalıiel Mbonımana/Emmanuel Ntezimana/Sylvia Servaes, Als
dıe Weissen kamen, Ruanda N dıe Deutschen eier Hammer Verlag,
Wuppertal 1990, 164 S 9 zahlreiche OT0OS

Die Geschichte afrıkanischer Gesellschaften gehort ıIn der Bundesrepublik
noch iımMmmer den andthemen der Geschichtswissenschaft el ist 1ın den
etzten Jahren das offentliche Interesse fuüur die Geschichte Afrıkas WwWI1e fur diıe
außereuropäische Geschichte uberhaupt gewachsen, W as nNn1ıC. zuletzt die Besu-
cherresonanz auf Sonderausstellungen ethnologıisch-historischen Themen
okumentiert hat. uch das vorlıegende uch ist dıe Fortfuhrung einer Ausstel-
lung, dıe 1985 ın den ruandıschen Stadten ıgalı un! Butare gezeigt wurde. DIie
VerfasserInnen des Buches untersuchen e1ispile des zentralafrıkanischen
Staates Ruanda die Begegnung VO  z A{frıkanern un! kuropaern 1mM etzten Drittel
des un:! 1m fruhen ahrhundert, wobel sS1e hıstorısche un ethnologische
Perspektiven erknupfen Eıne Besonderheit stellt A1le Zusammenarbeit VO  w wel
ruandıschen Hıstorikern un wel eutschen Sozlalwıssenschaftlerinnen dar,
denn 1ıne solche Kooperation be1l Forschungsarbeiten uber Lander der Drıtten
Welt gehort immer noch den Ausnahmen 1mM Wissenschaftsbetrieb

KRuanda gehorte ın der zweıten des ahrhunderts den
Konigreichen, die sıiıch 1Im zentralafrıkanischen Gebiet zwıschen den großen Seen
gebi  e hatten Bıs 1: spate ahrhundert hıneiın WaTr Ruanda den Europaern
weıtgehen nbekann geblieben. Auf der uCcC nach den Quellen des ıls wurde
Ruanda1etzten Drittel des ahrhunderts VO europalıschen benteurern un!
Forschungsreisenden bereist un! „entdeckt“ Die zentralısierte polıtische TU.
Lur des KoOnigreiches, die TSLT 1mMm Verlauf der zweıten ahrhunderthäaälfte entstan-
den WAarT , erinnerte die Forschungsreisenden den mittelalterlichen europaıschen
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Feudalstaat, W as ZU  I Ausbildung des ythos, der sıch den kleinen aag
bildete, beıitrug

Mıt der Berliner Konferenz 1884/85 entistian:' der Kongo-Freıistaat als elgısches
Schutzgebiet. amı begann die Aufteilung Zentral- un:! Ostafrıkas ın kolonilale
Einflußspharen. Ruanda wurde mıit der Eta  lerung der eutschen Kolonıijalherr-
SC 1n Ostafrıka Bestandteıiıl der spateren Kolonie eutsch-Ostafrıka 1897
wurden dem ruandıschen Koönigshof Schutzbrief un! Flagge des eutschen
Reiches ubergeben. 1907 erfolgte die Einrichtung der Residentur ıIn ıgalı, der
spateren Hauptstadt. Diıie eutfsche Kolonialherrschaft tutzte iıch auf die este-
henden polıtıschen Strukturen Dem ruandıschen Oon1ıg wurde eın eutscher
esiden: dıe eılıte gestellt. Die kolonialwirtschaftlichen ane der eutschen
blıeben weıitgehend unrealisıert, denn 1916 marschierten elgısche TITruppen ın
Ruanda eın 1919 wurde das and Versaıiller Vertrag Belgiıen ubertragen

Ruanda gehorte den afrıkanıschen Regıonen, 1n denen die thel-Mıiıssıon
besonders 1V Wa  — ach Usambara (heute Tanzanıa) War Ruanda das zweıte
Gebilet 1n der Kolonie eutsch-Ostafriıka, ın dem Missionsstationen erTrichtet
wurden. 1el der Missıonare War der au protestantıscher Gemeıinden, die
uUurc eın christlich gepragtes Alltags- un! Famihenleben den afrıkanıschen
acC  arn die vermeiıntliche Überlegenheit der christliıchen Lebensführung VOTLI

ugen fuhren ollten. Die Missıonare bereisten das and un! bemuhten sıch
die eNaue Kenntnis VO Sprache, Relıgion und Mentalıtat Als ıne wesentliche
Au{fgabe betrachteten S1e den ufbau VO Schulen Fur den Unterricht wurde dıe
erste 1n Kinyarwanda erarbeıtet und gedruckt. Den Missıonaren gıng
die Vermı  ung elementarer Lese- un! Schreibtechnıken, bDer uch chriıstlı-
che Erziehung un! die Vermittlung kolon1lialer Denk- un! Sichtweisen Der
Propaglıerung des Missionsgedankens diıente uch das Missionsschiff 5  odel-
schwıngh“, das auf dem Kıvu-See eingesetzt wurde un:! den etzten Projekten
der ethel-Missıon INn Ruanda gehorte Mıt der. miılıtarıschen Besetzung des Landes
UrCcC. die Belgıier endete dıe Arbeıit der eiheler Missionare.

Das uch enthalt sechs ufsatze, diıe auf Forschungen 1n zahlreichen Archıven,
VO  v em ın der Bundesrepublık, In Belgıen un! ın Kuanda, beruhen Emmanuel
Ntezımana zeichnet eın ild Ruandas nde des ahrhunderts udrun
on beschäaftigt ıch 1n ihrem Beıtrag mıiıt den Forschungsreisen „1INSs innerste
Afrıkas"", waäahrend Sylvıa Servaes die ethnographische Erforschung Ruandas
untersucht Dıe Eta  lerung der eutschen Kolonijalherrschaft WITd VO udrun
on. dargestellt. Abschließend untersuchen dıe beıden ruandıschen Historıker
amalıe. Mbonımana un! Emmanuel Ntezımana dıe Missıon der katholıschen
„Weißen Vater“ un:! Gudrunondıe 1vıtlaten der thel-Missıon Vor em
dieser Beıtrag verdient das Interesse der relig1ıonalen Kırchengeschichte, denn dıe
etiheler Missionare TNS Johannsen, der zahlreiche CNrıiten und eTrıichte
uüuber seine Arbeıt In Ruanda verfalßt hat, en die Anfange des Bıldungswesens 1ın
Ruanda nach der Jahrhundertwende STIAaT. uch WenNnn diese Tbeıt nach
1916 nNn1ıC. fortgesetzt werden konnte udrun on stellt dıe Intentionen der
Miıssıonare dar und beschreıibt diıe Arbeıt 1ın den Mıssıonsstationen SOWI1e dıe dort
entwıckelten Ansatze ZU sSschulıschen un! erufliıchen Bıldung.

DIie erstie1der uandasprache wurde 1910 1ın adderbaum gedruckt; mıit
ihrer ollten die Schuler schreıiben un:! lesen lernen. Auch die onzepte der
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etineler Missionare USdCdTUC eines christlich-patriarchalischen Weltbil-
des, das dıe Überlegenheit der christlich-europaischen ultur voraussetizte und auf
geschlechtsspezifischen Rollenzuweisungen aufbaute; gab bspw keine
Überlegungen fuüur dıe berufliche Ausbildung VO.  - Frauen. Dennoch unterscheıidet
sıch das Konzept der ethel-Mission VO  - dem der dıe Gewinnung VO  - aCcC. un
Eınfluß SOWI1e die christliche Bekehrung 1: Zentrum stellenden Missıonstatigkeit
der „Weißen Vater‘ denn langfristig die Jele der protestantischen Miıssıon
auf „die Emanzıpatiıon der ekehrten Ruander VO: den Europaern ange-
legt“

Der and wIird mıiıt einem ausfuhrlıchen Liıteraturverzeichnis abgeschlossen,
das einen Überblick uüuber die 1n den etzten Jahren erschienene Laiıteratur ZULI
Geschichte Ruandas vermıiıttelt DiIie zahlreıchen, ZU. eıl erstmals veroffentlich-
ten OTLOS zeıgen Bılder VOen der Menschen ın Ruanda dieen!ZU.

ahrhundert, ber S1e dokumentieren uch dıe Konfrontation der AfrıkaneriInnen
mıiıt den In der selbstbewußten Pose VO.  - Forschungsreisenden un! Kolonialherren
auftretenden kuropaern.

Das uch informiert eingehend uber den eginn der europalischen olon1al-
herrschaft In einem afrıkanıschen Land, das UrcCc ewaltsame polıtıiısche Auseıln-
andersetzungen ın den etzten Jahren imMmMer wıeder Schlagzeilen gemacht hat.
Über den aktuellen ezug hinaus kann das uch mıiıt seiıiner den Fragestellungen
der hiıstorıschen Ethnologie anknupfenden, zugleıc ber quellennahen Darstel-
lung un! dem umfangreichen Abbildungsteıl als elungenes e1isple. aIiIur gelten,
wWwI1e außereuropaische Geschichte uch eın breiteres Lesepublıikum vermıiıttelt
werden kann.

egına Pramann/Jürgen Scheffler

1ıllem van't Spyker (Hrsg.), Calvın Tbe UNı uftrag, Festschrift für Wılhelm
He1ıinrıich Neuser ZUWU Geburtstag, Kok Pharos Publishing House, Kampen/
Nıederlande 1991, A, 430

Mıt der usammenführung dreiunddreißig renommMlerter ogmatıker un!
Kirchenhistoriker AdUus vIier Kontinenten okumentiert diese gehaltvolle estgabe
dıe internationale urdigung des uD1ılars Mıtbegrunder un! Generalsekre-
tar des Internationalen Calvınkongresses SOWI1le Inıtıator un! Herausgeber der
pera Omn1a lohannıs Calvınis) als „Ambassadeur“ der weltweıiten Calvinfor-
schung. en aufschlußreichen forschungsgeschichtlichen Standortbestimmun-
gen (Resumees, Periıodisierungen) Z reformılerten eologie un KReformations-
geschichte blıeten Autoren aus Amerıka un!:! Asıen (Japan, Sudkorea), Sudafrika
un! EKuropa (Nıederlande, Schottland, England, Frankreich, Deutschland) wert-
VO kırchengeschichtliche, exegetische un: bıographische kEınzeluntersuchun-
gen, dıe, mehrheitlich englıschsprachig (13 Beıtrage), ansonsten (bıs auf ıne
Ausnahme) deutschsprachig, be1l er Themenvielfalt sowohl dem Tefflich kom-
prıimlerten 1te des erkes Ww1e dem reichhaltigen Qeuvre des seıt dreißig Jahren
In Munster ehrenden Kirchenhistorikers zugeordnet bleiıben Konzeptlon un!
esulta dieses beachtlichen Unternehmens, das ıch Herausgeber un! Verlag
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